Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod gorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


1 Mark SO Pfg. 
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für das dritte Quartal aus nachſtehenden 

Ab hboleſtellen: 

Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 
M. H. y. Olszewski, Breiteſtraße 17. 
A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 
Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
A. Koczwara, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße. 
Oscar Raasch, Mellienſtraße 81. 
V. Matiedlowski, „Zur Linde“, Mellienſtraße 116. 
J. Jacobsohn, Culmer Chauſſee 60. Se 
A. Klein, Neu⸗Weißhof, Ecke Culmer Chauſſee. 
H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 29. 
F. Sluczynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
H. Loewenthal, Gr. Mocker, Waldauerſtraße 1. 
Ernst Kerber, Gr. Mocker, Mauerſtraße 14. 
Rud. Krampitz, Gr. Mocker, „Zur Oſtbahn“, Lindenſtr. 57. 
0. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12. 
M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 
Tomaszewski, Kl. Mocker, Bergſtraße 31. 
R. Meyer, Podgorz. 8 
H. Gralow, Podgorz, 


* 


in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“ 
und bei d * 


Durch Boten frei ins Haus 2 Mark. 


—————————— — ———— œ K — 
Peulſches Reich. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind in Grünholz einge⸗ 
troffen, um dort der Taufe der jüngſtgeborenen Tochter des 
Herzogs und der Herzogin von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Glücksburg beizuwohnen. 

Derr offizielle Beſuch des jungen Königs Alexander von 
Serbien am deutſchen Kaiſerhofe iſt bereits angemeldet worden. 
Die Viſite dürfte Ende Auguſt oder Anfang September erfolgen. 

Der Bundesrath des deutſchen Reiches hielt am 
Mittwoch in Berlin eine Plenarſitzung ab. Wichtigere Sachen 
lagen le 125 net vor. 

Das fizierkorps des Beurlaubtenſtandes zählt, nach der 
neuen Rangliſte, 16 193 Offizire gegen 15 922 a oo 
Es hat ſich alſo um 271 vermehrt. Auf die Reſerve entfallen 
8078 Offiziere gegen 7799 im Vorjahre und auf die Land⸗ 
wehr 8115 (8123). Von den Reſerveoffizieren entfallen auf die 
Juſauterle 4570 Offiziere gegen 4393 im Vorjahre, auf die 
Kavallerie 1487 (1479), auf die Feldurtillerie 1115 (1047), auf 
die Fußartillerie 150 (151), auf die Pioniere 159 (142), auf 
die Eiſenbahntruppen 184 (133) und auf den Train 454 (461). 
Unter der Geſammtzahl der Reſerveoffiziere befanden ſich 1 


Um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
Nachdruck verboten.) 


(35. Fortſetzung.) 
Dilda ſchaute den Kommiſſar geradezu beſtürzt an; der Ge⸗ 
danke, in noch ein anderes Wirthshaus mitgeſchleppt zu werden, 
erſchien ihr offenbar grauenvoll. Aber Wachtel lächelte nur 
gutmüthig dazu und etwas in feinem Blicke ſchien zu ſagen: 
„nur noch ein wenig Geduld, — Du ſcheues, verſchüchtertes 
oh Du ſollſt eher erlöſt werden, als Du ſelbſt es ahnen 
magſt!“ 
; Aber auch Schneidewin hatte keine rechte Luſt, ſchon aufzu⸗ 
rechen. 
ir fügen doch eigentlich recht gemüthlich,“ meinte er. 
„Fremde Geſichter ſind nicht nach meinem Geschmack —“ 

„Ich habe nun einmal mein Wort gegeben,“ ſuchte der 
Kommiſſar zu beſchwichtigen. „Uebrigens iſt der Ort, wohin ich 
Sie zu führen gedenke, womöglich noch ſtiller als das Lokal 
hier — kommen Sie nur, Freundchen, kommen Sie — wahr⸗ 
Ak ech sine W m SR 5 7 die ſelbſt mir 
räthſelhaft erſcheint — mir iſt's, als o ortan v 
nicht 800 alien warten z b ch f on Ihnen 

zneidewin war zu berauſcht, um über den verſteckten Si 
der in den Worten des Kammiflate Ing, nachdenken zu können, 
Es fiel ihm auch nicht auf, daß der letztere plötzlich Kleingeld 
zur Berichtigung der ziemlich erheblichen Zechſchuld hatte. 
Prahleriſch warf er jelbft ein Zwanzigmarkſtück auf den Tiſch. 
„Nur behalten“ ſchnarrte er den Kellner an, der ihm den 
Reſtbetrag zurückgeben wollte. 


„Kleinliches Land, dieſes Deutſch⸗ 


segründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Zeikung 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Vedaction und Expedition äckerſtr. 39. 


Annahme bei der Expeditton und in der Buchhandlung Walter 
Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Sonnabend, den 30. Juni 


Major (im Vorjahre ebenfalls), 320 Hauptleute oder Rittmeiſter 
(216) und 1493 (1171) Premierlieutenants, während die Zahl 
der Sekondlieutenants um über 100 abgenommen hat. Von der 
Landwehr entfallen auf das erſte Aufgebot 5023 Offiziere gegen 
5279 im Vorjahr, ſo daß alſo eine ziemlich erhebliche Abnahme 
ſtattgefunden hat. Das zweite Aufgebot zählt 3062 Offiziere 
gegen 2842, hat alſo um ungefähr ebenſoviel zugenommen, als 
das erſte Aufgebot abgenommen hat. 

Zum Berliner Bauſchwindel. Der Vorſtand des deutfchen 
Bundes für Bodenbeſitzreform hat im Verfolg der Beſchlüſſe der 
großen Berliner Bauhandwerkerverſammlung an die Gewerbe⸗ 
deputation des Magiſtrats von Berlin das Geſuch gerichtet, zur 
Ermittelung der Verluſte der Bauhandwerker und Lieferanten 
nach Art der früheren Umfrage über die Arbeitsdauer und Durch⸗ 
ſchnittslöhne Fragebogen verſenden zu wollen. Beim Vereins⸗ 
vorſitzenden ſind bis jetzt ſchon privatim 1510809 Mk. Verluſte 
von Bauhandwerkern angemeldet worden und es gehen noch 
immer neue Verzeichniſſe von geſchädigten Handwerkern ein, 
zum Theil mit Beifügung erſchütternder Einzelheiten und 
meiſt mit der Bitte um Verſchwiegenheit. Nach den einge⸗ 
gangenen Mittheilungen muß der Nothſtand in dieſen Kreiſen 
erſchreckend ſein. Die Berliner Malerinnung hat auch ſämmt⸗ 
liche Innungsmitglieder durch Zirkular zu gleichen Einſendungen 
aufgefordert. 5 

Die Zeitung des Bundes der Landwirthe. Die Vorbe⸗ 
reitungen für das Erſcheinen der vom Bunde der Landwirthe 
yerauszugebenden Tageszeitung haben, der „Krzztg.“ zufolge, noch 
immer nicht ihren Abſchluß gefunden. Anfcheinend iſt es die 
Frage, wem die verantwortliche Redaktion des Blattes übertragen 
werden ſoll, die große Schwierigkeiten macht. Es begreift ſich 
das vollkommen bei der Eigenartigkeit der in Ausſicht genommenen 
Zeitung, die zwar den agrariſchen Standpunkt des Bundes der 
Landwirthe entſchieden zur Geltung bringen, dennoch aber keine 
beſtimmte Parteirichtung vertreten ſoll. . 

Sadi Carnot. In der „N. Fr. Pr.“ iſt zu leſen: Sadi 


Carnot we cht g Er ge zur Sekte der Theophil⸗ 
anthropen (Freunde Gottes und der Menſchen), zu welcher ſich 


ſchon ſein berühmter Großvater Lazar Carnot 1795 bekannte. 
Ein Dekret des franzöſiſchen Nationalkonvents aus dem Jahre 
1800 ſchaffte dieſe Sekte ab, doch beharrte die Familie Carnot 
bet derſelben. Die Angabe, daß Carnot nicht getauft geweſen ſei, 
dürfte nur in dem Sinne richtig ſein, daß er nicht ſchon als 
Kind getauft wurde. Wenn er nicht Katholik geweſen wäre, 
hätte ihm der Erzbiſchof von Lyon jetzt nicht das Sakrament 
der letzten Oelung ertheilt. 

Dank der franzöſiſchen Regierung. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Herbette in Berlin hat ſich nach Kiel begeben, um im 
Auftrage ſeiner Regierung dem Kaiſer für die Theilnahme zu 
danken, die er Frankreich bei dem traurigen Heimgang des Präſi⸗ 
denten Carnot erwieſen hat. — Die aus Frankreich fliehenden 
Italiener wenden ſich nicht nur nach Italien, ſondern ſie ſuchen 
auch in Deutſchland Schutz vor den Verfolgungen jenſeits der 
Vogeſen. In Metz ſind z. B. über tauſend aus Frankreich 
flüchtende Italiener angekommen, darunter auch manche Geſchäfts⸗ 
. Sie lagerten im Freien; es herrſcht großer Jammer 

ei ihnen. 

Franzöſiſche Staatsoberhäupter. Man ſchreibt der 
„Poſt“: Seit dem 16. September 1824 war M. Carnot das 
erſte franzöſiſche Staatsoberhaupt, das im Beſitze dieſer Würde 
endete. Aber König Ludwig XVIII. ſtarb friedlich in ſeinem 
Bette und M. Sadi Carnot wurde ermordet. Jener betr. Pauſe 
von 7 Jahrzehnten war eine ſolche von 5 Jahrzehnten voraus⸗ 
gegangen; am 10. Mai 1774 ſchied Ludwig XV. aus dem Be⸗ 
land — in Amerika iſt man immer großartig — denken Sie 
über meine Worte nach, theuerſte Amanda!“ wendete er ſich dann 
leiſer an das junge Mädchen, zugleich deren Blick begierig ſuchend, 
„folgen Sie mir nach Amerika — dort ſollen Ihnen erſt die 
Augen aufgehen —“ 

Vorläufig indeſſen gingen ſie Herrn Schneidewin auf. 

Auf einen Wink des Kommiſſar war Hilda etwas zurückge⸗ 
blieben; Schulter an Schulter mit Schneidewin verließ Wachtel 
das Lokal. 

Im gleichen Augenblicke aber ſtanden auch die beiden Herren, 
die an dem der Augangsthür zunächſt befindlichen Tiſch bisher 
einen Schoppen Wein getrunken hatten, auf. Ohne ihren Wein 
auszutrinken, verließen ſie das Lokal. Dabei waren ſie ſo unhöflich, 
der jungen Dame, deren Weg ſie kreuzten, nicht einmal den Vor⸗ 
tritt zu laſſen. Sie drängten ſich vielmehr an Hilda vorüber, als 
ob fie es plötzlich nicht erwarten konnten, in den hellerleuchteten 
Vorraum der Weinſtube zu gelangen. 

In dieſem hatte ſich im Augenblick zuvor ein mehr als jelt- 
ſamer Auftritt abgeſpielt. 

Wachtel hatte plötzlich in die Taſche gegriffen und, unbe⸗ 
merkt von ſeinem Begleiter, aus dieſer einen metallenen Gegen⸗ 
ſtand hervorgeholt. 

Jetzt wendete er ſich plötzlich an Schneidewin. 

„Nochmals auf gute Freundſchaft!“ ſagte er kordial. „Die 
Hand darauf, Freundchen!“ 

Mit ſolcher Biedermannsmiene ſtrekte er die rechte Hand — 
in der linken hielt er den metallenen Gegenſtand verſteckt — 
Schneidewin entgegen, daß dieſer nicht anders konnte, ſondern 
ohne Weiteres ſeine Hand darbot. 

Wachtel erfaßte ſie auch; merkwürdiger Weiſe aber beim 
Knöchel und im gleichen Augenblicke fuhr auch ſchon ſeine 


— 


6 ee wird.“ 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 


ſitze der Königswürde, aber weder Ludwig XVI. noch Napoleon I. 
war dies beſchieden, um von den ephemeren Machthabern der 
„großen“ Revolution nicht zu reden; ebenſowenig wie von Karl X., 
Louis Philipp, den Machthabern von 1848, Napoleon III., Thiers, 
Marſchall Mac Mahon, M. Jules Grevy. Dieſelbe Unregel⸗ 
mäßigkeit hat ſich bekanntlich auch in den Zeiten der franzöſiſchen 
Monarchie bei den Thronfolgern gezeigt. Seit dem 14. Mai 
1643 iſt dort kein urſprünglicher Dauphin oder kaiſerlicher Prinz 
König oder Kaiſer geworden; der damals auf den Thron ge⸗ 
ſtiegene Ludwig XIV. hatte ſeinen zweiten Urenkel zum Nach⸗ 
folger und dieſer ſeinen dritten Enkel; auch Ludwig XVII. war 
der zweite Sohn ſeiner Eltern. 

Angeſichts der erſchütternden Vorgänge in Frankreich 
werden die in Kiel beabſichtigten Feſtlichkeiten auf kaiſerliche An⸗ 
ordnung ein ſtilleres Gepräge erhalten. Von zuverläſſiger Seite 
wird mitgetheilt, daß der Kaiſer am Montag Vormittag, als er 
die Nachricht von der Ermordung des Präſidenten Carnot 
erfuhr, aufs Schmerzlichſte ergriffen wurde und längere Zeit 
ſehr erregt war. Er äußerte während des Tages wiederholt 
ſeine Trauer über das tragiſche Geſchick des hochverdienten 
Präſidenten. Der geplante, auf dem Panzerſchiff „König Wil⸗ 
helm“ zu veranftaltende Feſtball dürfte fortfallen; ſtatt deſſen 
wird eine beſcheidenere Feſtlichkeit in den Räumen der Marine⸗ 
akademie ſtattfinden. Am Donnerſtag veranſtaltete das See⸗ 
offizierkorps einen großartigen Ruderkorſo zu Ehren des Kaiſers. 

Der badiſche Landtag wurde am Donnerſtag durch den 
Großherzog geſchloſſen. Die Thronrede gedenkt der befriedigenden 
Erledigung des Budgets, fowie der Einkommenſteuerreform und 
ſagt hinſichtlich der Reichsfinanzreform: „Die bei Beginn des 
Landtags gehegte Erwartung, die geplante Finanzreform im 
Reiche werde zu Stande kommen, hat ſich leider nicht erfüllt. 
Ich gebe mich aber der Hoffnung hin, daß es den verbündeten 
Regierungen gelingen wird, über dieſe wichtige Aufgabe zu einer 
Verſtändigung mit dem Reichstag zu gelangen, damit eine ge⸗ 
ordnete Fortführung der Finanzwirthſchaft in den Bundesſtaaten 


er neugebaute Kreuzer „Gefion“ iſt jetzt in Dienſt 
geſtellt worden. Kommandant deſſelben iſt Korvenkapitän Oehrichs. 
Gutem Vernehmen nach wird das Schiff den Kaiſer auf der Nord⸗ 
landsreiſe begleiten. 

Gerichts ferien. Hinſichtlich der am 15. Juli beginnenden 
Gerichtsferien wird gerichtsſeitig darauf aufmerkſam gemacht, daß 
während dieſer bis zum 15. September andauernden Ferien der 
Betrieb aller nicht ſchleunigen Angelegenheiten ruht und deshalb 
das Publikum in dieſer Zeit ſich aller Eingaden und Anträge 
enthalten möge. Geſuche in ſchleunigen Sachen müſſen als 
ſolche begründet und mit der Bezeichnung „Ferienſachen“ verſehen 
werden. 

Aus Samoa. Ueber die Lage in Samoa wird von dort 
geſchrieben, daß die Zuſtände daſelbſt noch keine Aenderung zum 
Beſſeren erfahren haben. Nach wie vor herrſcht der Bürgerkrieg 
zwiſchen den Eingeborenen, welche ſich unter den Augen der Ver⸗ 
tragsmächte in beſtändigen Kämofen gegenſeitig aufreiben. Nach⸗ 
dem die Regierungspartei im April d. J. einen blutigen Sieg 
über den aufſtändigen Stamm der Aana erfochten hatte, war es 
den gemeinſamen Bemühungen der drei Konſuln gelungen, einen 

rieden zu Stande zu bringen. Die Aufſtändiſchen verpflichteten 
ich, eine Anzahl von Gewehren auszuliefern und Malietoa als 
König anzuerkennen. Nur die erſte Bedingung wurde erfüllt, 
während die Anerkennung Malietoas unterblieb, nachdem inzwiſchen 
der im Diten Apias befindliche Stamm der Atua ebenfalls ſich 
gegen die Regierung erhoben hatte und den Aumarſch gegen 
Apia begann, wodurch auch die dort lebenden weißen Anſiedler 


Linke mit dem metallenen Gegenſtande an das Handgelenk 
Schneidewin's. 

„Nun — nun, was ſoll's?“ rief dieſer und wollte zurück⸗ 
prallen. 

Im gleichen Aügenblihe umſpannten aber auch ſchon zwei 
äußerſt muskulöſe Arme den jäh Ueberraſchten von 8 
und preßten ihm gleich wie mit einem Schraubſtock die Ober⸗ 
arme an den Bruſtkorb feſt. 

Im Handumdrehen hatte der Kommiſſar ſein Werk vollendet, 
dem zuerſt vor Schreck völlig gelähmt ſtehenden Manne nämlich 
ein paar ſtählerner Handſchellen angelegt, welche nun die beiden 
Handgelenke unlösbar aneinanderſchloſſen. a 

„Das ſoll heißen, lieber Freund, daß ich mich Ihrer mög⸗ 
lichſt dauernd verſichern will,“ verſetzte der Kommiſſar im gemüth⸗ 
lichſten Tone. „Im Namen des Geſetzes, Franz Schneidewin, 
Sie ſind mein Gefangener, folgen Sie mir ohne Widerſtand!“ 

Die letzten Worte hatte der Kommiſſar mit feiner natürlichen 
Stimme geſprochen, zugleich hatte er mit ſchwerem Drucke ſeine 
Rechte Schneidewin auf die eine Schulter gelegt. 

Dieſer ſtieß einen ſchrillen, thieriſchen Wuthſchrei 
Augenblicke begriff er, ſchrecklich ernüchtert, e N 

Er verſuchte es, während ihm Schaum vor den Mund trat 
gewaltſam die ſeine Hände verſtrickenden Stahlknebel ausein⸗ 
anderzuzerren — und als ihm dies nicht gelang, wollte er ſich 
zur Erde werfen. 

Aber noch ede der Verhaftete ſeine Abſicht auszufü 5 
mochte, hatten die beiden Polizeibeamten 055 A ag Mit 
nervigen Fäuſten hatten ſie Schneidewin bei den Schultern ge⸗ 
packt und ſchoben ihn nun, ſeinem verzweifelten Sträuber und 
Widerſtreben zum Trotz, mit unaufhaltſamer Gewalt aus der 


BE 


„ 


Beiſetzung des ermordeten Präſidenten Carnot erſolgt iſt. 


Leiche direkt nach dem Pantheon überführt wird. 


ernſtlich bedroht wurden. Nur dem Eingreifen der anweſenden 
Kriegsſchiffe — der deutſchen Kreuzer „Buſſard“ und „Falke“, 
ſowie des engliſchen Kriegsſchiffs „Curacao“ gelang es, die Ge⸗ 
fahr für diesmal abzuwenden. Die Atuas wurden gezwungen, 
ſich zu unterwerfen und 8 Häuptlinge und 50 Gewehre auszu⸗ 
lieſern. Ein dauernder Friede iſt damit noch nicht erzielt, viel⸗ 
mehr wird erwartet, daß nunmehr der Kampf mit dem Aana⸗ 
Stamm von neuem entbrennen wird. Ein Ende der Wirren 
wird überhaupt erſt eintreten, wenn die Mächte energiſche Maß- 
regeln ergreifen. 


DDD U ß. ———T— ——— ———— 
Ausland. 


Italien. 

Angeſichts der Italienerhetze in Süb frankreich und der in 
hellen Haufen von dort in die Heimath liehenden Italiener iſt es auch in 
verſchiedenen italieniſchen Städten zu antifranzöſiſchen Demonſtrationen 

ekommen. Die Behörden ſind ſofort eingeſchritten, die Sache wird auch 
eine weiteren Folgen haben, doch ſteht wohl ſoviel feſt, daß die Italiener 
ſich hüten werden, wie bisher in Maſſen nach Süd⸗Frankreich auszu⸗ 
wandern. Mit der Freundſchaft zwiſchen den Angehörigen beider Nationen 
iſt es trotz aller offizieller Redensarten total vorbei. — In der italieni⸗ 
ſchen Deputirtenkammer wurde eine Anfrage an die Regierung wegen der 
Italienerhetze in Süd⸗Frankreich gerichtet. Miniſterpräſident Crispi ant⸗ 
wortete, daß die Nachrichten aus Frankreich bereits ruhiger lauten, und 
die Pariſer Regierung auch befriedigende Erklärungen abgegeben habe. In 
der Kammer war man mit dieſen Darſtellungen ſchon zufrieden, aber 
nicht in der Bevölkerung, denn in Turin hat es vor dem franzöſiſchen 
Konſulat und vor von 8 bewohnten Hotels ſolchen Lärm gegeben, 
daß Militär einſchreiten mußte. Da die Flüchtlinge aus Frankreich von 
allem entblößt ſind, ſollen Sammlungen veranſtaltet werden. Die Noth 
iſt recht groß. 
Belgien 

In Antwerpen iſt eine große Bewegung entſtanden, welche 
darauf hinausgeht, den deutſchen Kaiſer zu erſuchen, auf der 
Heimkehr von England im Auguſt die Ausſtellung in Antwerpen zu be⸗ 
ſuchen. Die Bewegung geht von den Vertretern der vlämiſchen Bevöl⸗ 
kerung in Belgien aus, welche dem Kaiſer den glänzendſten Empfang in 
Ausſicht ſtellen. 

Großbritannien. 

Trotz ſeines hohen Alters und feinem ſehr geſchwächten Sehvermögen 
war Gladſtoue immer wieder aufgefortert, ins politiſche Leben zurück⸗ 
ukehren. Er hat darauf definitiv verzichtet und wird nun auch ſein 

arlaments⸗Mandat aufgeben. 
Rußland. 

Kaiſer Alexander hat feine Reife nach Borki, wo er mit 
ſeiner aus dem Kaukaſus heimkehrenden Gemahlin zuſammentraf, glücklich 
beendet. Beide Majeſtäten ſind wohlbehalten wieder in Petersburg einge⸗ 
troffen. Die Bahnlinie war diesmal ausnahmsweiſe ſehr ſcharf bewacht. 


Frankreich. 

Zwar nicht mit großer Mehrheit, mit 451 von 853 Stimmen, aber 
doch im erſten Wahlgange, iſt Herr Caſimir Perier, der gegen⸗ 
wärtige Kammer⸗ und vorletzte Miniſterpräſident, zum Präſidenten der 
franzöſiſchen Repubtik von der in Verſailles zuſammengetretenen National- 
verſammlung gewählt worden. Die Radikalen und Sozialiſten, die den 
neuen Präſidenten als ſehr entſchiedenen Ordnungsmann auf den Tod 
haſſen, haben während und nach der Wahl Skandal genug gemacht, aber 
die Wahl iſt vollzogen und daran giebts nichts mehr zu rütteln. Außer⸗ 
dem hat Paris das neue Staatsoberhanpt, als es unter Küraſſier-Eskorte 
en . 40 hielt, ſehr beifällig begrüßt, und Paris iſt eine Macht in 

rankreich. Caſimir Perier, der erſt 46 Jahre alt iſt, iſt ein ſchwerreicher 
Mann, daneben beſitzt er aber ebenſoviel Einſicht, als Energie und Ver 
mögen, Europa kann alſo mit ſeiner Wahl zufrieden ſein. Einige wenige 
Tumultuanten machten in Paris Spektakel, doch wurde der Lärm ſehr 
bald unterdrückt. Da im Elyſeepalaſt, der Re ſidenz der Präſidenten, vor⸗ 
läufig noch die Leiche Carnots aufgebahrt iſt, wohnt Präſident Perier im 
Miniſterium des Auswärtigen. Die gemäßigten Journale in Paris ſind 
mit der Wahl außerordentlich einverſtanden, Raditale und Anarchiſten ge⸗ 
berden ſich, als ob die Wiedererrichtung der Monarchie nur eine Frage 
der Zeit ſei. Selbſtverſtändlich iſt das alles dummes Zeug! In Lyon 
und in anderen ſüdfranzöſiſchen Städten iſt in Folge des energiſchen Ein⸗ 
ſchreitens der bewaffneten Macht dem Plündern und Rauben in italieni⸗ 
ſchen Verkaufsläden und der Mißhandlung von Italienern ein Ende ge⸗ 
macht. Immerhin bleibt noch große Vorſicht nothwendig, die Truppen 
werden bereit gehalten. Der Schaden, welcher in dieſen Straßenaufläufen 
verurſacht worden iſt, geht in die Millionen, doch hat ſich die Pariſer Re⸗ 
gierung ſchon zum Erſatz unter der Hand bereit erklärt, jo daß es alſo 
nicht mehr zu bedenklichen Auseinanderſetzungen mit Italien kemmen 
wird. Wie vorauszuſehen war, hat das tanzöſiſche Miniſterium Dupuy 
ſeine Entlaſſung eingereicht, wird aber doch noch ſo lange amtiren, bis die 
Der gegen⸗ 
wärtige Premierminiſter Dupuy hat einen Thorenſtreich begangen, als er 
ſich als Präſidentſchaftskandidat meldete. Er hat eine mäßige Stimmen⸗ 
zahl lediglich auf ſich vereinigt, und damit nur ſein Anſehen geſchwächt. 
Die Erledigung der Miniſterkriſis wird bis nach dem Begräbniſſe Carnots 
vertagt werden, und dann wird der Perier perſönlich naheſtehende Abg. 
Burdeau zur Kabinetsneubildung berufen. Die Kammern halten heute 
wieder eine Sitzung ab, um das Geſetz über das Leichenbegängniß und 
die Beiſetzung Carnots im Pantheon zu beſchließen. Die Wahl Periers 
macht im Auslande allenthalben den beſten Eindruck, man erachtet ihn für 
befähigt, dem Lande die Ruhe zu ſichern. Daſſelbe glauben auch die 
meiſten franzöſiſchen Blätter, indeſſen iſt mit der franzöſiſchen Volkslaune 
ſchwer zu rechnen. Carnots Leiche ſteht zur Parade im Elyſeepalaſt wäh⸗ 
rend der beiden letzten Tagen dieſer Woche. Am Sonntag früh findet 
eine große Prozeſſion nach der Notre-Dame⸗Kathedrale ſtatt, von wo die 
Die ganze Route wird 
durch ein ſtarkes Militärſpalier gedeckt. Neue Ausſchreitungen gegen Ita⸗ 
liener find nicht mehr vorgekommen, hingegen dauert die Maſſenentlaſſung 
italieniſcher Arbeiter in ganz Frankreich fort. Zu Tauſenden wandern die 
Italiener nach allen Seiten hin aus. 

Serbien. 

Jungkönig Alexander von Serbien amüſirt ſich beim 

Sultan in Konſtantinopel, wo er gegenwärtig eingetroffen iſt, nach Kräften, 


allerlei Feſtivitäten und Veranſtaltungen finden zu feinen Ehren ſtatt 

Leider dauert der Spaß blos eine einzige Woche und dann muß Herr 

Alexander nach Belgrad zurück, wo alles Fr viel trauriger ausſchaut. 
Orient. 

Gegen den Kongovertrag zwiſchen England und dem Kongoſtaat hat 
num auch der Sultan Proteſt erhoben. Nun, die Papierlieferanten wollen 
auch leben, und da iſt es ja ganz gut, daß ein tüchtiger Poſten Akten 
verſchrieben wird. 

Aſien. 


Aus Oſtaſien berichten Londoner Zeitungen wohl etwas voreilig, 
daß zwiſchen China und Japan ein ernſter Konflikt drohe, weil japaneſiſche 
Truppen bei dem Aufſtand in Korea intervenirt hätten. So ſchlimm wird 
es wohl nicht gleich werden. 1 

Amerika. 

Der im Gebiet von Chicago in Nordamerika ausgebrochene Eiſen⸗ 
bahnbeamtenſtreik dehnt ſich immer weiter aus. Bisher ſind bereits elf 
Eiſenbahngeſellſchaften in Mitleidenſchaft gezogen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 28. Juni. Durch die Entwäſſerung des Dubieln o’er 
Sees glaubten mehrere Gutsbeſitzer, wie Herr Hertzberg, Koch und Fie dler 
inſofern geſchädigt zu werden, als durch den Ableitungsgraben, welcher 
ihre Ländereien durchzieht, die letzteren zu viel Näſſe empfingen. Auf eine 
Beſchwerde hin begaben ſich nun am Dienſtag die Herren Landrät he 
Krahmer aus Thorn und Hoene aus Culm an Ort und Stelle, um den 
erhobenen Einſpruch perſönlich zu prüfen. — Der in dieſen Tagen 
ſtattgehabte Verkauf der zur Nickel'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Möbel, 
Betten und Wirth ſchaftsſachen erzielte einen Erlös von über 1600 Mark. 
Vor dem hieſigen Amtsgerichte mußten am Pienftag mehrere angebliche 
Girauten der Nickel'ſchen Wechſel die Fälſchung ihrer Unterſchrift durch 
Eid bekunden. — Der Bau des für die hieſige Zuckerfabrik beſtimmten 
Waſſerhebewerkes iſt bereits in Angriff genommen worden. Die Leitung 
des Baues liegt in den Händen des Zimmermeiſters Herrn O. Welde. — 
An der Stelle ungefähr, wo ſich jetzt der Kohlenſchuppen des Kaufmanns 
Herrn Herbſt befindet, ſoll das neue Bahnhofsgebände feinen Platz finden. 
Daſſelbe wird ſicherlich unſerer Stadt zur Zierde gereichen, was man 
ſchon aus der veranſchlagten Bauſumme von 75 000 Mark ſchließen kann. 

— Culm, 27. Juni. Ende dieſer Woche wird der große Ablaß ab⸗ 
gehalten. Zu demſelben eilen Katholiken aus allen Theilen der Provinz 
und von weiter herbei. Schon in den früheſten Morgenſtunden treffen 
lange Pilgerzüge ein. Die Hauptmaſſen kommen jedoch mit den Zügen 
an. Einen der Hauptanziehungspunkte für die Wallfahrer bildet die vor 
dem Graudenzerthore belegene Bozemenka. Hunderte von Flaſchen werden 
mit dem unter derſelben gervorquellenden Waſſer gefüllt, welches in die 
Heimath mitgenommen wird. 

— Fulm⸗Thorner Kreisgrenze, 27. Juni. Am Dienſta; früh brach 
im Gaſthauſe zu Folgowo Feuer aus, welches das Wohnhaus vollſtändig 
einäſcherte. Da daſſelbe ein alterthümliches Bohlenhaus war, griff das 
Feuer bei dem ſtarken Wind ſchnell um ſich und konnten die aus dem 
Schlaf geweckten Bewohner deſſelben nur etwas Betten retten; alles Uebrige 
iſt verbrannt. 

„ Bon der Grenze, 26. Juni. Eine heitere Nachtwächtergeſchichte 
ſpielte ſich kürzlich in dem Städtchen P. ab. Vom Schlafe übermannt, 
hatte ſich der Sicherheitswächter auf einen auf dem Markte ſtehenden 
Wagen geſetzt und war bald dem nächtlichen Treiben durch den Schlummer 
entrückt. Der u des Gefährts, ein Spaßvogel, ließ den Nachtwächter 
ruhig gewähren und fuhr mit ihm ſeinem zwei Meilen entfernten Städt⸗ 
chen S. zu. Dort angekommen, weckte der Beſitzer den Wächter und mahnte 
ihn an ſeine Pflicht. In der Meinung, in ſeiner Heimath zu ſein, ſtieß 
der Wächter ſogleich in ſeine Pfeife, infolge deſſen er bis zum anderen 
Morgen in ſichere Verwahrung genommen wurde. Neben dem 
weiten Rückmarſch war auch der Verluſt ſeines Amtes die Folge des 
ſüßen Schlummers. 

— Elbing, 26. Juni. Heute Abend kurz vor 6 Uhr trafen mit dem 
Kourierzuge die Herren Finanzminiſter Miquel und Landwirthſchaſtsminiſter 
von Heyden in Begleitung der Herren Oberpräſident von Goßler, Regie⸗ 
rungspräſident von Holwede ꝛc. auf unſerm Bahnhofe ein. Die hohen 
Gäſte wurden durch Herrn Landrath Etzdorf zc. empfangen und begaben 
ſich ſofort nach dem königlichen Hof, woſelbſt Wohnung genommen wurde. 
Die Herren haben, wie ſchon erwähnt, die Abſicht, das Rentengutsweſen 
und die Erfolge der Rentengutsbil dung kennen zu lernen, wozu die viel⸗ 
fachen Rentengutsauftheilungen unſerer Umgegend reichhaltige Gelegenheit 


bieten. } 

— Danzig, 28. Juni. Geſtern haben die beim hieſigen Schlachthaus⸗ 
bau beſchäſtigten Zimmerleute die Arbeit wieder aufgenommen. Eine 
geſtern Vormittag abgehaltene een der Zimmergeſellen, die von 
circa 130 Mann beſucht war beſchloß deshalb, den Ausſtand aufzuheben und 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Die beſtehende Lohnkommiſſion ſoll weiter 
beſtehen bleiben. 8 

— Wehlau, 27. Juni. Einen plötzlichen Tod fand am Sonnabend 
Nachmittag der Brückenwärter Tennigkeit während ſeiner Thätigkeit auf der 
Pregelbrücke. Ein Dampfer mit zwei Kähnen im Schlepptau paſſirte die 
Brücke; T. war damit beſchäftigt, die Takelage der Kähne von der Brücke 
freizuhalten, um das ungehinderte Paſſiren zu ermöglichen. Hierbei verlor 
er das Gleichgewicht und ſtürzte ſo unglücklich auf das Verdeck des unten⸗ 
ſtehenden Kahnes, daß er einen Schädelbruch erlitt und auf der Stelle 
ſeinen Geiſt aufgab. 

— Königsberg, 27. Juni. [Königsb. Allg. Ztg.] Ein geradezu ent⸗ 
ſetzlicher Unglücksfall, der eine . Panik hervorrief, ereignete ſich 
heute Nachmittag auf dem Viehmarkte, wo jetzt der Jahrmarkt abgehalten 
wird. Etwa um 5 Uhr fuhren zwei Faktore eines hieſigen Färberei⸗ 
Geſchäftes mittels eines Handwagens zwei mit Benzin gefüllte Glasballons 
über den Platz. Durch eine nicht feſtgeſtellte Urſache zerbrach plötzlich 
vor den Häuſern 23024, dicht an mehreren dort jetzt aufgeſtellten Kürſchner⸗ 
buden, der eine der Ballons, und der ganze feuergefährliche Inhalt ergoß 
ſich über das Straßenpflaſter. Da begingen zwei halbwüchſi ge Burjchen — 
wie durch Ausſage eines Kürſchners feſtgeſtellt iſt — den nichtswürdigen 
Bubenſtreich, das Benzin mittels eines Streichholzes anzuzünden. Man 
kann ſich die Wirkung vorſtellen. Im Augenblick war der ganze Erditreifen, 
über den ſich die Flüſſigkeit verbreitet hatte, ein Feuermeer. Der Platz 
war von Menſchen wegen des Marktes dicht beſetzt. Mit Entſetzen ſahen 
dieſelben, wie plötzlich der Boden unter ihnen brannte. 
wildem Schreck davon, eine ungeheure Panik entſtand. Indeſſen gelang 
es den meiſten, ohne pia eſchädigungen davonzukommen. Nur eine 
Marktbeſucherin, die ſich plötzlich von Flammen umringt ſah, vermochte es 


Alles rannte in 


— e— . — - —¼ —-—- — L — 
Thür des Reſtaurants quer über den Bürzerſteig auf die noch 
immer harrende Droſchke zu. 

Das ging alles ſo ſchnell, daß unter dem Schutze der in⸗ 
zwiſchen niedergedämmerten Nacht nur die wenigſten Straßen⸗ 
paſſanten eine Ahnung von dem eigentlichen Vorkommniß bekamen 
und keinerlei Auflauf entſtand. 

Auf dem Trittbrett der Droſchke ſtehend, vermochte ſich 
Schneidewin durch eine plötzliche Wendung gewaltſam zur Seite 
zu drehen. Sein Blick fiel auf Hilda, die ſchreckerſtarrt den 
kurzen Vorgang mit angeſchaut hatte — und nun einer Ohn⸗ 
macht nahe, am Hausthor lehnte. 

„Ha, dieſe Schlange!“ kairrſchte der Verhaftete, dem jetzt 
die Ahnung aufdämmerte, daß er in kaum glaublicher Weiſe 
hinters Licht geführt worden war. „Jetzt weiß ich, wo ich ſie 
ſah — letzthin, im Vorzimmer dieſes Rechtsanwalts Wilſer — 
ich Narr, konnte ich mirs nicht denken, daß ſie die Braut iſt?“ 

Er kam nicht weiter; gewaltſam riſſen ihn die beiden Be⸗ 
amten nieder, ſtiegen ſelbſt in den Wagen, ſchloſſen den Schlag 
und die Droſchke ſetzte ſich in Bewegung. 

„Nach dem Juſtizpalaſt!“ rief ihr der Kommiſſar noch nach. 
Dann wendete er ſich an die noch immer wie betäubt ſtehende 
Hilda zurück. a 

„Das nennt man glatte Arbeit, was?“ meinte er lächelnd. 
„Der Burſche hat ſich ſicherlich jetzt noch nicht von ſeiner Be⸗ 
ſtürzung erholt — alle Wetter, ich glaube, ſolch' ein Sturz aus 
allen Himmeln muß unangenehm ſein!“ 

Aber Hilda ging auf feinen Scherz nicht ein, ſondern ver⸗ 
hielt ſich ſchweigſam. Als der Kommiſſar ſie näher anſchaute, 
nahm er wahr, daß die hellen Thränen in ihren Augen ſtanden. 

„Ich glaube gar, Sie weinen dem Burſchen eine Thräne 
nach?“ frug er erſtaunt. „Der verdient's nicht —“ 

Ein Seufzer entrang ſich der Bruſt des jungen Mädchens. 


„Ich weiß es wohl,“ ſagte fie dann leiſe. „Er hat ja 
weder mit ſeinem Opfer noch mit meinem Arthur Barmherzigkeit 
gehabt — aber dennoch — dennoch — zu denken, daß dieſer 
Mann, der eben noch ahnungslos plaudernd mit mir an ein 
und d.mſelben Tiſch geſeſſen hat, bereits nach dem Gefängniß 
unterwegs iſt, daß er vielleicht nur verlaſſen wird, um den 
ſchrecklichen Gang aufs Blutgerüſt anzutreten. —“ 

„Ach, liebes Fräulein, das find zu weichherzige Anſichten, 
die kann kein Kriminaliſt nicht gebrauchen!“ ſcherzte der Kom⸗ 
miſſar. „Aber warten Sie nur, Ihr Herr Bräutigam wird 
die Vertheidigung dieſes Schneidewin übernehmen und Dank 
ſeiner glänzenden Beredſamkeit wird er die Geſchworenen davon 
zu überzeugen verſtehen, daß ein neugebocenes Kind ein Scheufal 
im Vergleich zu dieſem Engel an Reinheit und Unſchuld iſt — 
ja, ja, der Herr Rechtsanwalt Wilſer bringt's fertig —“ er 
lachte kurz auf — „ſchon einmal habe ich mir alle Mühe ge⸗ 
geben, damals handelte es ſich um einen verzweifelten Burſchen, 
der ſich zur Wehr ſetzte, als ich ihm an den Leib ging, nicht 
um ſolche Memme, wie dieſen Schneidewin, der wie ein 
Taſchenmeſſer zähneklappernd zuſammenknickte, als ich ihm die 
Verhaftung ankündigte — und was war's? — Ihr Herr 
Bräutigam hielt eine Rede zum Steinerweichen und die Ge 
ſchworenen, welche erfahrungsgemäß immer die potenzirte Intelli 
genz unſerer Volkskreiſe darſtellen —“ hier lachte der Kommiſſar 
ganz eigentzümlich — „nun ja, die waren mächtig gerührt und 
ſprachen einhellig den großen Hallunken frei, der mich Monate 
hindurch ſchlafloſe Nächte gekoſtet hatte!“ 

Erſt jetzt nahm er die neugierig an der Thür ſtehenden 
Kellner wahr, die vorhin durch den gellenden Schrei Schneidewins 
herbeigelockt waren und nun gaffend ſie anſtarrten. 

„Kommen Sie, liebes Fräulein,“ ſagte der Kommiſſar und 
bot ſeiner Begleiterin ritterlich den Arm. 


nicht mehr, dem verderblichen Bannkreiſe zu entfliehen. Das Feuer erfaßte 

ihre Kleider, ihr Hilfe zu bringen war unmöglich, und vor 5 Au 5 25 R 
entſetzlichen zahlreichen Zuſchauer verbrannte die Frau in wenigen Augen⸗ 
blicken. Als es gelang, an ſie heranzukommen, ſah man bereits eine gräß⸗ 
lich entjtellte, fait verkohlte Leiche. Während dieſes Schreckliche geſchah, 
hatten die Flammen ſchon die Kürſchnerbuden erfaßt, wo ſie reiche Nah⸗ 
rung fanden. Im Augenblick brannten drei (hieſigen Kürſchnern gehörige) 
Buden und waren bald mit dem geſammten Inhalte bis auf den Grund ein⸗ 
ge In der einen von den Flammen ergriffenen Bude, die eben- 
alls total niederbrannte, war gerade das vier Jahre alte Töchterchen des 
auf dem Sackheim wohnhaften Kürſchnermeiſters Braun zum Beſuch des 
Vaters gekommen. Die Kleider des Kindes geriethen ebenfalls in Brand 
und ehe es gelang, dieſelben zu löſchen, hatte die Kleine ſchon die aller⸗ 
ſchwerſten Brandwunden davongetragen. Der Zuſtand des Kindes iſt ein 
derartiger, daß wenig Ausſicht vorhanden erſcheint, die Verunglückte am 
Leben zu erhalten. Die Identität der verbrannten Marktbeſucherin hat 
ſich bis zur Stunde noch nicht feſtſtellen laſſen. Leider iſt es auch nicht 
möglich geweſen, die beiden Burſchen, welche das Benzin in Brand geſetzt 
und dadurch das unſagbare 5 herbeigeführt haben, zu ermitteln, da 
dieſelben im Marktgewühl ſpurlos verſchwunden ſind. 

Königsberg, 27. Juni. Nun hat auch der Rektor und das Con- 
eilium generale der „Albertina“ an die früheren Studiengenoſſen die offi⸗ 
zielle Aufforderung zur Betheiligung an der 350jährigen Jubelfeier, den 
26. und 27. Juli d. Is. gerichtet. Feſtgottesdienſt und Gartenfeſt am 
erſten Tage, Feſtakt und Kommers am zweiten. Meldungen ſind entweder 
an das Sekretariat oder an das aus privater Initiative begründete Phi⸗ 
liſterkomitee (an Rechtsanwalt Heck) bis 10. Juli zu richten. Die Univer⸗ 
fität ſagt jedem Theilnehmer freien Zutritt zu allen oben bezeichneten Ver⸗ 
anſtaltungen zu. 

— Bromberg, 27. Juni. Bei der geſtern ſtattgehabten Beſichtigung 
des 3. Dragoner = Regiments auf dem Jagdſchützer Felde durch den kom⸗ 
mandirenden General von Blomberg ereignete ſich in ſofern ein Unfall, als 
bei einer Attake und dem Ueberſetzen über einen kleinen Zaun das Pferd 
eines Dragoners ſtürzte. Während der Reiter ohne Schaden davon kam, 
verendete das Thier auf dem Platze. Tags vorher war der Rittmeiſter 
Graf P. mit ſeinem Pferde geſtürzt. Letzteres blieb ebenfalls auf der 
Stelle todt, aber auch der Reiter ſoll ſich eine kleine Verletzung zugezogen 
haben. — Der Uhrmacher Paul Lange von hier hatte in dem Saanen er 
ſeines Ladens einen Automaten ausgeſtellt, welcher auf die ſchauluſtige 
Menge eine große Anziehungskraft ausübte, jo daß das Schaufenſter ſtets 
dicht von Paſſanten umlagert war. Da hierdurch der Verkehr behindert 
wurde, ſo ordnete die 5 die Entfernung des Automaten an. Lange 
fügte ſich der Anordnung, beſchwerte ſich aber beim Bezirksausſchuſſe. In 
der geſtrigen Sitzung deſſelben, in welcher dieſe Streitſache zur Verhand⸗ 
ung kam, wurde der Kläger mit ſeiner Klage koſtenpflichtig abgewieſen; 
d. h. die polizeiliche Verfügung wird nicht aufgehoben. 

—- Argenau, 26. Juni. Am Sonntag Vormittag brannten dem 
Büdner Diettmann in Wygodda Wohnhaus, Stall und Scheune nieder. 
Ein Pferd verbrannte gleichfalls. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß 
nur die Betten gerettet werden konnten. — Der Büdnerſohn T. aus Groß⸗ 
Glinno und der Vorſchnitter Damer aus Ernſthauſen, die gemeinſchaftlich 


von der Auszahlung zurückkehrten, legten ſich unterwegs im Walde zum 
Schlafen nieder. T. fahl dabei dem Damer ſeine Uhr und 90 Mark 
baares Geld aus der Taſche und fingirte dann, indem er ſeinen Revolver 


mehrmals abſchoß und jämmerlich 


Sen um Hilfe rief, einen Diebſtahl von dritter 
eite. i 


Schon am anderen Tage aber machte er ſich hi lait durch 
große Geldausgaben und den Werk e en he verdächtig. Er 
wurde von dem hieſigen gen! rm Richmann ſcharf ins Verhör genommen, 
zum Geſtändniß gebracht, ver . und ins Gerichtsgefängniß nach Ino⸗ 

5 Brandſtifter, der durch Rauchen auf dem 


Stroiboben ag Wröhfeike I 
trohboden d roßfeuer in Mirogoniewitz verurſacht hat, heißt Joſeſ 
Glanz 2 99 aus Nuſſiſc⸗ Polen. f 
— Poſen, 27. Juni. Vor dem hieſigen Schwurgericht wurde in den 
letzten Tagen gegen den Fleiſchermeiſter Krauſe wegen Mordes verhandelt. 
K. ſollte den Fleiſchergeſellen Drozdzewski ermordet haben. Es wurden 
nicht weniger als 59 Zeugen vernommen, u. a. die ee der Fa⸗ 
milien Krauſe und Drozdoͤzewski, die Lehrlinge des Krauſeſchen Geſchäfts, 
die Nachbarn, Schutzleute, der Nachtwächter, Bekannte und Freunde des 
Ermordeten und des Angeklagten 2c. Beſonders belaſtende Momente für 
den Angeklagten ſind nicht hervorgetreten. Von ſeinen ehemaligen Arbeit⸗ 
gebern, ebenſo vom Aelteſten der Fleiſcherinnung wird der Angeklagte als 
ein ſehr ruhiger und arbeitſamer Menſch bezeichnet. Der Angeklagte wurde 
heute von der Anklage des Mordes freigefprochen. 

— Schneidemühl, 27. Juni. Die Anlage einer elektriſchen Centrale 
für Schneidemühl wird geplant. Es find bis jetzt 500 Glühlichte, 30 Bogen⸗ 
lampen und 5 Motore gezeichnet worden. Die Ausführung der Anlage 
und den Betrieb zu übernehmen, iſt eine Nürnberger Aktiengeſellſchaft bereit. 


oc ales. 
Thorn, den 29. Juni 1894. 


+r Finanzminiſter Miquel und Landwirthſchaftsminiſter v. 
Heyden beſichtigten am Donnerſtag in Begleitung des Oberpräſi⸗ 
denten v. Goßler, des Präſidenten der Anſiedlungskommiſſion 
v. Wittenburg etc. die Anfiedlungsgüter Rynsk im Kreiſe Briefen 
und Lulkau im Kreiſe Thorn ſehr eingehend. 

(8) Perfonalien bei der Poſt. Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten 
Reich von Okonin nach Subkan, Wolfeil von Dirſchau nach 
Löbau. In den Ruheſtand treten: der Poſtſekretär Trenge in 
5 und der Ober⸗TelegraphenAſſiſtent Hundertmark in 

anzig. 

* Vihtoriathenter. Gense's Operette „Der Seekadet“, welcher 
geſtern über die Bühne ging, zeigt ſich als ein übermüthiger 
muſikaliſcher Schwank, recht geſchaffen zur Erheiterung des Pub⸗ 
likums. Das Libretto beruht auf dem oft benutzten Motiv, daß 
ein Ehemann (hier der mit der Königin von Portugal heimlich 
vermählte Lambert), der eine luſtige Vergangenheit hinter ſich 
hat, von einer ehemaligen Geliebten aufgeſucht und in allerlei 
Verlegenheiten gebracht, aber von ihr auch wieder daraus befreit 
wird. Als dieſe Geliebte Fanchette Michel lenkte Paula Thewes 
wohl die meiſte Aufmerkſamkeit auf ſich. Ihr Spiel war in der 
That jo ſchneidig — wenn man dieſen Ausdruk hier gebrauchen 
D, 
„Scherz bei Seite,“ fuhr er dann fort. „Es iſt wirklich 
ein großes Glück, daß wir dieſen Burſchen ſo elegant zu faſſen 
vermocht haben — gehen Sie jetzt glücklich und beruhigt heim 
— ich kann Ihnen freilich noch nichts verrathen, das wäre ein 
Bruch des Dienſtgeheimniſſes — aber ſo viel kann und darf 
ich Ihnen doch ſchon ſagen: die Schuld Schneidewins iſt un⸗ 
widerleglich feſtgeſtellt, da beißt keine Maus einen Faden davon 
ab — und nun Gott befohlen — ich muß ſofort nach dem 
Juſtizpalaſt zurück!“ 

Mit dieſen Worten war er an eine haltende Droſchke 
herangetreten und hatte das junge Mädchen ſorgſam in das 
Wageninnere gehoben. 

Er gab dem Kutſcher die Privatwohnung des Rechtsanwalts 
in der richtigen Vermuthung an, daß es Hilda darum zu thun 
war, nach den vielen Aufregungen des verfloſſenen Nachmittags 
mit der ſchwergebeugten, ängſtlich harrenden Mutter des geliebten 
Bräutigams Rückſprache zu pflegen. 

Der Wagen fuhr davon; Wachtel aber blieb ſtehen 
und ſtarrte dem ſich entfernenden Gefährt noch etwa eine 
Minute nach. 

„Ein wackeres, braves Mädchen!“ ſagte er leiſe vor ſich hin. 
„Sie hat ſich ganz vortrefflich heute gehalten — nun, die Be⸗ 
lohnung wird ja nicht ausbleiben — jetzt wird alles Geſtehen 
den Herrn Rechtsanwalt vor der Freilaſſung nicht bewahren 
können und hoffentlich werden wir nunmehr auch erfahren, was 
die Urſache zu dem mehr als ſeltſamen Gebahren des verehrten 
Herrn geweſen iſt!“ \ 

Damit beftieg er ſelbſt einen Wagen und ließ ſich von dem 
Kutſcher nach dem Juſtizpalaſt fahren. 

(Fortſetzung folgt.) 


darf —, daß die 3 50 5 die Künſtlerin durch mehrfache Her⸗ 
vorrufe auszeichneſen. Ihr unfreiwilliger Partner Lambert 
(Herr Felbinger) ,, der ehemalige lockere Lieutenant, hatte dieſem 
Kobold gegenüber einen ſchweren Stand, beſonders da er ſich 
auch nach der anderen Seite hin gegen ſeine Königin und Ge⸗ 
mahlin vertheidigen mußte. Sein ſicheres Spiel und angenehmer 
Tenor halfen ihm aber über die Schwierigkeiten ſeiner Rolle hinweg. 
Die Königin Franziska ſpielte natürlich Margarete Sina, an der 
wir diesmal nicht nur die ſilberne Stimme, ſondern auch eine 
Toilettenpracht rühmen 
Sein komiſches Talent konnte Herr Mannuſi als Zere⸗ 
monienmeiſter de Barros ſehr gut verwerthen; dieſer Höfling, der 
durch ſeine Kurzſichtigkeit in fatale Situationen geräth, reizte in 


beſonders den Damen 
dürfen. 


imponirende 


der Darſtellung des Herrn Mannuſi die Lachluſt des Auditoriums. 
Hervorheben wollen wir noch Klara Krauſe als ſeine energiſche 
Gemahlin Antonia und Herrn Beeſe als den in Millionen 
ſchwelgenden Braſilianer mit dem langen Namen. Das Stück 
ging unter einem großen Aufwand von Ausſtattung und Per⸗ 
ſonen in Szene; das bon 32 Knaben dargeſtellte lebendige 
Schachſpiel war im Ganzen gelungen. Wir ſehen auch an dieſer 
Vorſtellung wieder, daß Herr Direktor Hanſing keine Koſten 
ſcheut, um auch dem Auge vieles zu bieten. — Heute (Freitag): 
„Der ungläubige Thomas,“ Schwank in 3 Akten von Karl Lauffs. 
Sonnabend: „Maria Stuart“, Drama von Schiller. — Wir 
können den Entſchluß der Direktion, uns auch hin und wieder 
die bedeutenden Werke unſerer Dichterfürſten hier vorzuführen, nur 
loben, um ſo mehr da Herr Direktor Hanſing in der Vorſtel⸗ 
lung „Herrgottſchnitzer vom Ammergau“ bewieſen hat, daß er 
über gute Schauſpielkräfte verfügt. Daß die Direktion für 
Schüler und Schülerinnen halbe Preiſe angeſetzt, können wir nur 
anerkennen, außerdem hat dieſelbe für fleißige aber arme Schüler 
eine größere Anzahl Freibillets zur Verfügung geſtellt. Sonntag 
kommt die Operette „Der Zigeunerbaron“ zur Aufführung. 

Der dritte Weſtpreußiſche Städtetag findet vom 5. bis 7. 
Auguſt in Elbing ſtatt. Das Programm lautet: Sonntag, 5. 
Auguſt, von Abends 8 Uhr ab Begrüßung der Theilnehmer und 
geſellige Zuſammenkunft in der Reſſource „Humanitas“. Montag, 
6. Auguſt, Vormittags 8—10 Uhr Beſichtigung ſtädtiſcher und 
gewerblicher Anlagen 10 12 Uhr öffentliche Verſammlung im 
Stadtverordnetenſaale. 12 - 12½ Uhr Frühſtück im Rathskeller. 
12½ Uhr Fortſetzung der Verhandlungen, 3½ Uhr gemeinſames 
Mahl im Kaſino, ſodann Fahrt in den Vogelſanger Wald. Abends 
Zuſammenkunft im Kaſino. Dienſtag 7. Auguſt, vormittags 
8—10 Uhr Beſichtigung verſchiedener Anlagen und einer Aus⸗ 
ſtelung von Schülerarbeiten in der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchuls“ Von 10 Uhr ab Fortſetzung der öffentlichen Verhand⸗ 
lungen im Stadlverordnetenſaale. Nach Schluß des Städtetags 
Dampferfahrt ü aer von welcher die Theilnehmer zu 
den Abendzügen zurücktehren. — Für die Verhandlungen ift 
folgende Tagesordnung aufgeſtellt; 1.) Eröffnung: 
2.) Geſchäftliche Mittheilungen und Rechnungsle 
rathung über die Ausführung des Kommunalabgaben⸗ 
14. Juli 1893. Berichterſtatter: Die Herren ſtellvertretender 
Stadtverordnetenvorſteher Melßner⸗Elbing und Stadtrath Troop 
Danzig. 4.) Vortrag des Herrn Stadtſchulraths Dr. Damus⸗ 
Danzig über Volksſchulweſen. 5.) Vortrag des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Sandkuchs Marienburg über Koch⸗ und Haushaltungs⸗ 
ſchulen. 6) Vortrag des Herrn Fortbildungsſchuldirektors Witt⸗ 
Elbing über gewerbliches Fortbildungsſchulweſen. 7.) Wahl des 
Vorſtandes. 8.) Beſchlußfaſſung über Ort und Zeit des nächſten 
Weſtpreußiſchen Städtetages. 9.) Schluß des Städtetages. Die 
Verhandlungen des Städtetages ſind öffentlich. 

— Ghätigkeit der Schielsmänner im Iahre 1893. Nach einem 
kürzlich erſchtenenen Bericht betrug im Bezirk des Oberlandes⸗ 


2 


gerichts in Marienwerder die Zahl der Schiedsmänner am Jahres: | 


ſchluſſe 552, die Geſammtzahl der behandelten bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten 430. Die Zahl der Sachen, in welchen beide Theile 
zur Sühneverhandlung erſchienen ſind, betrug 341, davon ſind 
271 durch Vergleich erledigt worden. An Beleidigungen und 
Körperverletzungen ſind 8169 Sachen erledigt worden, davon 
4918 Falle, in welchen beide Theile zur Sühneverhandlung er⸗ 
ſchienen und 2625 Fälle, welche beim Sühneverſuch mit Erfolg 
erledigt wurden. 5 5 

r Die Königliche wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Kommiſſion für 
das Jahr vom 1. April 1894 bis 31. März 1895 für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Königsberg i. Pr. ift wie 
folgt zuſammengeſetzt: ordentliche Mitglieder: Dr. Carnuth, 
Provinzial⸗Schulrath (Pädagogik und zugleich Direktor der Kom⸗ 
miſſion), Dr. Schade, Geheimer Regierungs⸗Rath und Profeſſor 
(deutſche Sprache), Dr. Ludwich, Profeſſor (klaſſiſche Philologie), 
Dr. Jeep, Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Dr. Walter, Profeſſor 
(Phiſoſophie und Propädeutik), Dr. Jacobi, Konſiſtorial⸗Rath und 
Profeſſor (evangeliſche Religion und hebräiſche Sprache), Dr. Kißner, 
Profeſſor (franzöſiſche Sprache), Dr. Hilbert, Ben (Mathe: 
matik), Dr. Hahu, Profeſſor (Geographie), Dr. Loſſen, Profeſſor 
(Chemie), Dr. Prutz, Profeſſor (Geſchichte), Dr. Volkmann, 
Profeſſor (Phyſik), Dr. Kaluza, Profeſſor (englifche Sprache, 
insbeſondere neuengliſche Sprache und Litteratur): außerordentliche 
Mitglieder: Dr. Dittrich, Profeſſor in Braunsberg (eatholiſche 
Religion und Hebräiſch, Dr. Lürſſen, Profeſſor (Botanik), 
Dr. Maximilian Braun, Profeſſor (Zoologie), Dr. Koken, Profeſſor 
(Mineralogie), Bodendorf, Profeſſor am Friedrichs⸗Kollegium zu 
Königsberg i. Pr. (franzöſiſche Sprache), Dr. Hartmann, Ober⸗ 
lehrer am Realgymnasium auf der Burg zu Königsberg i. Pr. 
(engliſche Sprache, insbeſondere neuengliſche Sprache und Litteratur.) 

X Heſitzwechſel. Zur Zwangsverſteigerung des der Wittwe 
Reiff gehörigen Grundstücks Mocker Nr. 803 ftand am Mittwoch 
im hieſigen Amtsgericht Termin an. Das Dieiitgebot mit 
3400 Mark gab Herr Philippowski aus Friedrichsbruch ab. 

— Von der Grenze. Eine für den Grenzverkehr ſehr wichtige 
Verfügung it für Stralkowo erlaſſen worden. Bisher durften 
nämlich gewiſſe Quantitäten Brot und Fleiſch, bis 2 Kilogramm, 
zollfrei aus Rußland eingeführt werden und dieſes konnte ein 
und dieſelbe Perſon beliebig an einem Tage wiederholen. Daß 
dieſes ſchließlich geſchäftlich getrieben wurde, iſt natürlich. Nun⸗ 
mehr iſt ſeitens des Finanzminiſters verfügt, daß Butter, 
Fleiſch und Brot bis 2 und 3 Kilogramm von einer 
nur einmal des Tages hinübergebracht werden darf. 
wurde angeordnet, daß leder, der ſolche Lebensmittel über die 
Grenze bringt, ſich bei der Einführung der Waaren als Bes 
wohner des Grenzbezirkes durch eine von der Ortsbehörde für 
jede Haushaltung nur in einem Exemplar auszuſtellende Beſchei⸗ 
nigung auszuweiſen hat, auf deren Rückſeite der Tag der Ein⸗ 
führung und die Menge der zollfrei eingebrachten Waaren ver⸗ 
zeichnet iſt. Dieſe Verfügung tritt ſchon mit dem 1. Juli d. Js. 


in Kraft. f 
In den chleraverdächtigen Erkrankungsfällen 


Ferner 


T N 5 
der Frau Roſenſtein in Dt. Eylau und der Hedwig S 
in Gr. Grünhof bei Mewe, Kreis Aa at 1 
bakteriologiſche Unterſuchung Cholera nachgewieſen. 
Nachrichten über die Cholera in Oeſterreich⸗Ungarn laut 
ünſtig. In Galizien hat die Cholera neuerdings um 


Perſon auch 


ſtändniß für ausländiſche Kunſtübung. 


griffen: vom 12.—19. Juni ſind in zuſammen 9 Gemeinden der 
Bezirke Borſzezows, Huſiatyn, Nisko und Tarnobrzeg 31 Er: 
krankungen und 15 Todesfälle vorgekommen; die Geſammtzahl 
der Erkrankten ſeit Wiederausbruch der Seuche beläuft ſich auf 
157, der Geſtorbenen auf 84. a j 

111 Verſckwunden. Am Mittwoch Nachmittag gegen 4 Uhr 
unternahm die verwittwete Frau Tiſchlermeiſter Schulz mit ihrer 
Tochter Olga einen Spaziergang nach Schlüſſelmühle, von wo 
die Frau erſt ſpät in der Nacht zurückkehrte. Ueber das Aus⸗ 
bleiben ihrer Tochter konnte ſie keine ſichere Auskunft geben. 
Nach ihrer Erzählung ſeien beide in der Dunkelheit auf die Ar⸗ 
genauer Chauſſee gerathen und dort von einem Wagen bis Schlüſſel⸗ 
mühle mit zurückgenommen worden. Von da hätten ſie ſich über die 
Holzbrücke zum Fährdampfer begeben, der aber nicht mehr fuhr. 
Hier ſei die Tochter plötzlich verſchwunden und alles Rufen ſei 
vergeblich geweſen. Darauf ſei ſie über die Eiſenbahnbrücke nach 
Hauſe zurückgekehrt. Da das etwas geiſtesſchwache Mädchen bis 
heute noch nicht aufgefunden iſt ſo wird vermuthet, daß ihr ein 
Unglück zugeſtoßen. Sie war 26 Jahre alt, von kleiner Geſtalt, 
hatte ſchwarze Augen und ſchwarze Haare, war bekleidet mit 
dunkelblauem Kleide mit ebenſolchem Kragen, rother Bluſe, 
ſchwarzem Hute mit rother Schleife. Alle, welche über den Ver⸗ 
bleib der Verſchwundenen etwas erfahren, werden erſucht, dies der 
Mutter, oder dem nächſten Gemeindevorſteher, oder Polizeibehörde 
mitzutheilen. 

Sr. Schiedsgericht zu Danzig. In der Mittwoch zu Danzig abgehal⸗ 
tenen Sitzung des Schiedsgerichtes für die Sektion IV der Nordöſtlichen 
Baugewerksberufsgenoſſenſchaft [Weſt⸗ und Oſtpreußen! kam folgender 
Fall zur Verhandlung: Der Vorarbeiter Mathias Ciehemicz zu Kl. 
Mocker, welcher bei den Kanaliſationsarbeiten in Thorn bei dem Maurer⸗ 
meiſter Mehrlein beichättigt war, behauptete am 2. Dezember v. J. beim 
Herunterlaſſen von Bohlen in den Schacht von zwei derſelben befallen 
worden zu ſein, ſodaß er heftige Schmerzen im Kreuz und in der rechten 
Schulter empfunden habe. Er erhob bei der Genoſſenſchaft Rentenan⸗ 
ſprüche, dieſe lehnte dieſelben aber ab, weil er nach dem Gutachten des 
Herrn Kreisphyſikus Dr. Wodtke zu Thorn, ſowie nach den Aeußerungen 
zweier anderer Aerzte völlig geſund ſei. Ciechewicz erkannte die Gutachten 
nicht an und erhob Berufung gegen dieſelben. Er berief ſich in derſelben 
auf angebliche Augenzeugen und behauptete, noch immer heftige Schmerzen 
zu haben, die ihm jede ſchwerere Arbeit verböten. Das Schiedsgericht war 
der Anſicht, daß der ganze angebliche Unfall ein erfundener ſei, und wies 
aus dieſem Grunde die Klage zurück. — Der Maſchiniſt Michael Gorski 
in Kl. Mocker zog ſich am 14. Dezember 1893 im Betriebe der Bau⸗ 
firma Ulmer und Kaun zu Thorn durch Herabfallen eines ſchweren Gegen⸗ 
ſtandes eine ſchwere Kopfverleßung zu. Die erhobenen Entſchädigungs⸗ 
anſprüche hatte die Genoſſenſchaft abgelehnt, weil die Kopfverletzung nur 
geringfügig und in 8—10 Tagen verheilt geweſen ſei. Die bald nach dem 

nfall ſich einſtellende Influenza, welche eine Mittelohrentzündung zur 
Folge gehabt, ſei mit der Kopfverletzung nicht in Zuſammenhang zu bringen. 
Es habe alſo Gorski eine Einbuße in ſeiner Erwerbsfähigkeit nicht er⸗ 
litten. Für dieſe Auslaſſungen hatte die Genoſſenſchaft das Gutachten 
eines Arztes erbracht. G. legte hiergegen Berufung ein, in der er be⸗ 


8 daß das Kopfleiden lediglich von dem Unfalle herrühre. Das 


chiedsgericht wies jedoch ſeine Berufung ab. 
Schwurgericht. Die zweite Sache, welche geſtern zur Verhandlung 


kam, betraf den Arbeiter Ignatz Preuß aus Mocker. Preuß iſt angeklagt, ſich 


der Körperverletzung und des Raubes ſchuldig gemacht zu haben. Der Sad 
verhalt iſt nach der Anklage folgender: Preuß und der Schuhmachergeſelle 
Johann Lewandowski aus Leibitſch hielten ſich am Nachmittage des 1. November 
v. Is. bei der in Mocker wohnhaften Schweſter des Preuß auf und ſprachen 
dort tüchtig der Flaſche zu. Im ſtark animirten Zuſtande verließen beide 
das Lokal. P. begleitete den L. noch ein Stück Weges, verſchwand dann aber 
von deſſen Seite. Letzterer ging nun allein dem Leibitſcher Thor zu, um nach 
ſeiner damaligen Wohnung in Thorn zu gelangen. Er konnte aber, da es ge⸗ 
regnet hatte und der Weg ſchlecht war, ſchwer vorwärts kommen, um fo 
weniger, da er ein lahmes Bein hatte. Als er ſich eine Zeit lang abgemüht 
hatte, das Leibitſcher Thor zu erreichen, begegnete ihm ein Mann, den er in 
der Dunkelheit nicht erkannte. Er machte dieſen auf ſein Gebrechen aufmerk⸗ 
ſam und bat, er möge ihn bis an das Leibitſcher Thor begleiten. Als Ant⸗ 
wort hierauf erhielt er von dem Mann einen Stoß vor die Bruft und mehrere 
Hiebe über den Kopf, ſodaß er zur Erde taumelte. Hierbei rief jener Mann: 
Mann te nu en eon ic 1 ſchon hinführen!“ Demnächſt riß jener 
ann, in Dem un ve Stimme ER die 
Uhr nebſt Kette fort und lief davon. Preuß beſtreitet die Anklage. Er be 
hauptet, daß er, nachdem er ſich von Lewandowski getrennt habe, ſofort nach 
Haufe gegangen ſei. Von dem Ueberfalle und dem Raube wiſſe er nichts. 
Wenn Lewandowski behaupte, daß er ihn an der Stimme erkannt habe, ſo 
müſſe er ſich irren. Die Beweisaufnahme lieferte jedoch genügenden Anhalt 
für ſeine Thäterſchaft. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, billigten 
dem Angeklagten jedoch mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof verurtheilte 
ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß. 
am Lufttemperatur heute am 29. Juni Morgens 8 Uhr: 14 Grad 
Wärme. 

Gefunden 1 Mark baar auf dem altſtädt. Markte. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat 

* Verhaftet wurden 8 Perſonen. 

Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 3,08 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt daher ſehr langſam, weil Bay und Narew 
viel Waſſer an die Weichſel über Neuhof abgeben, und von daher haben 
wir keine Waſſernachrichten. 


— — — — — 


r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


Die Gerichtsvollzieher in Preußen ſollen nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 22. Febrnar 1894, den Erlös für 
die von ihnen verſteigerten Pfändungsgegenſtände regelmäßig erſt nach der 
Uebergabe der verſteigerten Sachen an den Erſteher dem Gläubiger, in 
deſſen Auftrage die Sachen gepfändet worden find, abführen, widrigenfalls 
ſie dem Erſteher gegenüber für den Schaden haften, der dieſem dadurch 
erwächſt, daß er die erſtandenen Gegenſtände nicht erhält und den gezahlten 
Preis vom Pfändungsgläubiger nicht zurückerlangen kann. 


Vermiſchtes. 


Carnots Unglücksprophet. Forain, der witzige Pariſer 
Karrikaturenzeichner, hatte einen Typus des Präſidenten Carnot von un⸗ 
widerſtehlichem Humor für ſeine Karrikaturen erfunden. Für die Montag⸗ 
Morgenausgabe des „Figaro“ hatte er eine Zeichnung geliefert, die den 
Präſidenten beim Bankett in Lyon vorſtellte und zwei Kellner, die ſich in 
einer Ecke über die Ausſichten Carnots über eine Wiederwahl unterhalten. 
„Betrachte Dir ihn genau,“ ſagt der eine, „es nen letzten Mal, daß 
Du ihn ſiehſt.“ Das Wort hat eine ſchrecklichere Wahrheit bekommen, als 
der Künſtler ahnen konnte. Der „Figaro“ hat unter den vorliegenden 
Umſtänden die Veröffentlichung des Bildes ſelbſtverſtändlich unterlaſſen. 

Die Nachrichten von der e bei Pontypridd in Wales 
lauten immer ſchrecklicher. Bisher ſind 254 Leichen aus der Albiongrube 
geſchafft und die Behörden erklären, der Verluſt an Men ſchenleben betrage 
300, da eine Zahl der nicht regiſtrirten Arbeiter mit eingefahren ſei. Das 
Unglück iſt größer als irgend eins in Wales ſeit 1878 und in England 
ſeit 1866. Der berühmte amerikaniſche Erfinder Ediſon hat ſich bei 
einem Sturz innere ee zugezogen. Sein Zuſtand iſt ernſt, giebt 
aber zunächſt zu unmittelbaren Beſorgniſſen noch keinen Anlaß. 


Litterariſches. 


Der fröhliche Segelſport, wie er in Deutſchland mehr und mehr an 
Boden gewinnt, findet in der ſoeben erſchienenen Nummer 21 der 
„Modernen Kunft“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin, à Heft 60 Pfg.) 
eine prächtige Illuſtration durch Bild und Text. Wilhelm Stöwer und 
C. Schön haben die verſchiedenſten Entwickelungsphaſen einer Kieler Re⸗ 
atta mit Stift und Pinſel geſchildert, und Johannes Wilda hat um dieſe 

ilder herum eine reizende Sporthumoreske geſchrieben, in der Landratte 
und Theerjacke ſich bei Gelegenheit eines Wettjegelnd um den Beſitz eines 
begehrenswerthen Mädchens ſtreiten. Der Seetüchtige trägt natürlich 
in Anbetracht des Schauplatzes ihres Kampfes den Sieg davon. 
Der übrige Theil der Textilluſtrationen iſt einer ſtimmungsvollen 
Schilderung Hamburgs und ſeiner nächſten Umgebung gewidmet. Die 
Kumſtbeilagen vermitteln dieſes Mal dem deutſchen Publikum das Ver⸗ 
Der Italiener Scipio Vannutelli 

nd Rafael Sorbi, und die Engländerin Henriette Rge find mit charakte⸗ 


riſtiſchen Bildern vertreten. Als Leiſtungen deutſcher Künſtler haben 
Gabriel Maxs „Viviſektion“ und die „Blücherſtatue“ Profeſſor Schapers, 
die ſoeben in Caub enthüllt wurde, Aufnahme gefunden. 


Eigene Praßfnacßrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Zarnohrze, 29. Juni. (Eingegangen 1 Uhr 12 Min.) Der 
I de, Weich, bei Chwalowiee betrug geſtern 3,11, heute 
3,1% Meter. 


Belegrappifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Aeichen berg (Böhmen), 28. Juni. Heute Mittag ſtürzte 
hier ein Neubau ein, won.‘ eine große Anzahl Arbeiter verſchüttet 
wurden. Bis jetzt find zwei Todte, drei ſchwer und fünf leicht 2 
Verwundete aus den Trümmern hervorgezogen. Fünfzehn Perſonen N 
werden noch vermißt, darunter der Sohn des Baumeiſters Sacher, A 
welcher den Bau leitete. Der Einſturz erfolgte durch eine Senkung 
des Bodens. 

Petersburg, 28. Juni. Vom Jahre 1895 ab müſſen für 
Reiſen im Inlande ebenfalls Päſſe und Reiſedokumente gelöſt werden, >” 
auch wird die Einführung von obligaten Aufenthaltskarten ſelbſt für 8 
Anſäſſige ans ſolchen Ortſchaften und Bezirken geplant, wo dieſe 
1 von Seiten der Behörden für nothwendig erachtet 
wird. 

Barcelona, 28. Juni. Das Attentat gegen den Zivilgou⸗ = 
verneur hat hier die größte Erregung hervorgerufen, beſonders noch 4 
dadurch, daß der Attentäter einen Dolch bei fih trug. Man glaubt Tr 
zu willen, daß ein internationales Komplott beſteht, deren Anhänger 2 
nicht mit Dynamit, ſondern mit dem Dolch alle Hodgeitellten Perſonen 7 
beſeitigen wollen. 8 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. je 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 29 Juni 3,08 über Null en 
— Warſchau den 28. Juni — „ „ 4 

2 Brahemünde den 28. Juni. 6,38 „ 4 
Brahe: Bromberg den 28. Juni 558 ö 
—— — — F 
S ubmiſſionen. eg 

Bromberg, Materialien = Bureau. Lieferung von 43 900 IE 

Stück kiefernen Bahnſchwellen. Termin 19. Juli. Bedingungen 0,50 Mk. . 
Handels nachrichten. 1 

Thorn, 29. Juni. a = 

Wetter bewölkt. Ei 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) N 

Weizen unverändert 126 pfd. bunt 130 Mk. 129 31 pfd. hell 13314 M. 


Roggen unverändert 119 pfd. 113 Mk. 12003 pfd. 114116 M. 8 
Gerſte ohne Handel. | 
Erbſen Futterw. 102 103 Mk. 
Hafer, inländiſcher 125/130 Mk. IH 


Danzig 28. Juni. 

Weizen loco matter per Tonne von 1000 Kilogr. 82—134 Mk. bez. f 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 97 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 132 Mk. 5 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per | 
714 Gr. inländ. 114 Mk. tranſit 78—81 Mk. bez. Regulirungs 
preis 714 Gr. lieferbar inländiſch 114 Mk., unterpolniſch 80 Mk. 
tranſit 79 Mk. 2 

Spirtius per 10 000 Liter %, contingentirt loco 52 Mk. Br. nicht 5 
2 32 Mk. Br., Juni 32 Mk. Br., Juli⸗Auguſt 33 | 

Br. 


Teſographiſche Schlußſcourſo. 
Berlin, den 29. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


129. 6. 94. 28. 6. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,15 219,10 E 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,05 217,95 j 
Preußiſche 3 proc. Conſols Er 90,40 90,30 
Preußiſche 3%, proc. Conſol ı 2... 102,1 101,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols 105,50 | 105,50 
Polniſche 8 41% proee 67,90 67,90 
Polni de iquidationspfandbriefe. . . » 65,80 ee 
Weſtpreußiſche 31/, proc. Pfandbriefe. . . 99,— 98,90 
Disconto Commandit Antheile. . .» . . 185,25 | 186,60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162,75 162,75 
Weizen: FC ER le en 138,75 | 140,— 
September 5 140,— | 141,75 
loco. in NewsYort- 3 61,% 62,10, 
Roggen: loco. o 122,— | 125,— 
Sn RE A a 121,25 | 124,25 
uti. e 2 1 053 121,25 | 125,25 
eptembr » « ı.ın. . | 122,75 | 125,50 
Rüböl: o 45,70 45,70 
C 45,60 45,70 
Spiritus: 50er loco . tn 
70er loco. „ 31,50 32,30 
i ER 34,50 35,30 


September 35,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pEt. 


Standesamt Mocker. 


Vom 22. bis 28. Juni 1894 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Ein Sohn dem Arbeiter Joſef Guſinski. 
Sohn dem Tiſchler Ignatz Zachowski. 
Herrmann Pack. 4. 


2. Ein 
0 3. Ein Sohn dem Eigenthümer Er 
Eine Tochter dem Arbeiter Franz Domachowski⸗ N 
Schönwalde. 5. Eine Tochter dem Maurergeſellen Jacob Wazinski⸗ 2 
Weishof. 6. Ein Sohn dem Arbeiter Chriſtian Radtke. 7. Eine Tochter 3 
dem Arbeiter Guſtav Garbe. 8. Ein Sohn dem Schuhmacher Stefan . 
Sdunski. 9. Eine Tochter dem Buchhalter Karl Weſtphal. 10. Eine 
Tochter dem Arbeiter Albert Ordowski. 11. Eine Tochter dem Stell⸗ 
macher Michael Delick. 12. Eine Tochter dem Zimmergeſellen Karl Ferkau. 
13. Eine Tochter dem Arbeiter Johann Tauchert. 

Sterbefälle: 1. Veronika Krzywdziewski⸗Weishof, 7 Wochen. 5 
Arthur Baum, 2 Jahre. 3. Joh inn Grabbe, 4 Monate. 4. Schuh⸗ 2 
macher Gottlieb Widelinski, 52 Jahre. 5. Eine Todtgeburt.. 6. Waclatv Ba, 
Sosnowski, 10 Tage. 7. Wirthin Franziska Starzynska, 33 Jahre. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Adam Araszewski und Marianna Kochanski. 
2. Sergeant Heinrich Olbrich⸗Thorn und Margarethe Schulz⸗Mocker. 3. 
Poſtaſſiſtent Guſtav Moderſohn⸗Berlin und Klara Ennulat⸗Mocker. 

Eheſchließzungen: Konditor Hermann Bach und Marie Müller. 
2 ri Theodor Kociemski und Wittwe Agathe Borta geb. Woi⸗ 
aszucska. 


| 2 5 * 
Soumerſtoff BR, 2.25 zig, per Br 


verſenden in einzelnen Metern an Jedermann. 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäſt FE 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 
Modernſte Muſter bereitwilli anko. 


Stetig ſteigender Abſatz ſei 1880 verbürgt die Güte des Holländ 
ebi BB. Becker in Seeſen a Harz. 10 Pfund franko 
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etwaige Abſchätzungen und andere das ſrei umherlaufend und ohne mit giltiger Wohnung von 4—5 Zimmern HER (2619) Tuchmacherſtraße 7, 1. 


Buchhalterin [zur d mus 150 b. fir 


Großer Vrennholz- Verkau.[F— = Acton Epiale Chorn. 


im Wege des schriftlichen Aufgebots in der Königlichen 5 Maria Stuart. 
Oberförſterei Schirpitz. Schauſpiel in 5 Akten v. Fr. Schiller. 
Schüler und Schülerinnen 


Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſoll folgendes Kiefern⸗Scheit⸗ und m > en N x halbe Kaſſenpreiſe. 2646) 


5 Sonntag, den 1. Juli 1894: 
Le Der Zigeunerb 

— ö er Zigeunerdaron. 

Original Si Näh hi Coppernikus - Verein 
riginal Singer Nähmaschinen 8 

. rämiirt in Chicago mit 54 erfien Preiſen. F 
Lugau 175 90 1/25 I ö 5 8 durch die hiſtoriſche Geſellſchaft für 
u ee 26/50 11 Maſchinen für häuslichen Bedarf, Kunſtſtickereiſ uten r a un 1804. 
* 8 is: = und Smyrna⸗Arbeiten, denden berg e des ange 
7 7 101 8 derſelben durch Mitglieder des Copper⸗ 
” ” 10 120,150 1 ſowie für alle gewerblichen Zwecke. nikus⸗Vereins. (Es iſt erwünſcht, daß 
” 7 — 8 5 i d titglieder 5 
„ „ 100 Ban vi Anmeldungen zu einem unentgeltlichen Kurſus für induſtrielle 1 5 a cd Ares 
P " = = 5 85 A Arbeiten werden in meinem Hauptgeſchäft entgegengenommen eberfahrt über die Weichſel; Ankunft 
. a 96 226/250 x Leichte Ratenzahlungen — Reparaturen aller Syſteme. = 11 . 
2 — 2 c 1 A * 
0 = yet — — 2 7 Thorn, Bäckerſtraße 35. nieurgartens, „Schützengactens (Früh- 
3 3 291 401/475 XIII mme ſtück 11% —12½ Uhr), der drei großen 
" „ 282 476/550 IV i 8 Kirchen (12%, 2. Uhr), des Rath⸗ 
5 „ 480 551/675 XV * i — [ bauſes (hiſtor. Aus ſtellung, Beſteigung 
„ | „ 571 677/825 XVI Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich hierſelbſt einen [des Rathhausthurmes, 2— 3 Uhr). — 
1 „ \ Mittageſſen im großen Saale des Ars 

487 826/950 XVII S ch 3 [ C 0 8 9 NE 
„ „ 3 — tushofes (4-6 Uhr. Dampferfahrt 
5 = 516 95 1001,15 55 ra hei 25 ur 1 mit eich e von Preußen“ auf 
„ „ = der Weichſel bis zur Einmündung der 
er] a für Stotterer, Stammler, Lispler e. Drewen 7-2 uhr) Geieliges 
„ " 1176/1200 XI Anmeldungen nehme bis auf Weiteres hier, Breiteſtraße (Eingang] Zuſammenſein im Artushof(9 — 10 Uhr). 
P P 65 12 | Schillerſtraße 28, II) entgegen. Einführung von Gäſten kann durch 

f 4 69 1201/12251 XXIII Angenommenen Sprachleidenden leiſte Garantie für Heilung. Mitglieder erfolgen. (2633) 


51 1226/1246 XXIV 


„ 82 1615 11422 | XXY mM. P. Scheer, Sprahheillehrer|  Ammdungen bei Seren rofehor 

> 7 17 25 are 1 Knorren. aus Berlin. — nn — 
P / Sprechſtunden von 10—12 und 3-5 Uhr 

5 171 563 488/643 | XXVIII 3 Proſpekte gratis. . Volksgarten. 

7 5 30 661560 XXIX] Knorren. N . Or ee Sonnabend: 

5 E 7 | 661/665 EX Aal 

1 7541 666/806 | XXXI rchestr 10N- a‘ 

a BE a eee er er A 

” N / * — ̃ ̃ ͤ—Ä—'.ꝛ̃7˙ q = ee 

„ Ie 1606 99/483 | XXXIV Schwediſche Handſchuhe I. Sonntag, den I. Juli er, 

5 5 366 489/609 XXXV offerirt größeren Poſten: . ſowie an jedem folgenden Sonntag von 


Nachmittags 5 Uhr ab 


Tanzvergnügen 
in meinem neuen Saale wozu ergebenſt 
einladet 1969) 


1969 
Tews, Gaſtwirth in Rudak. 


Die Gebote ſind für 1 Raummeter Scheit⸗ reſp. Knüppelholz getrennt 
nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben, und müſſen mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt ſein. 

Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den 
Verkaufsbedingungen unterwirft. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter wird auf Dienftag, den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen auch von hier bezogen 
werden. 

Der Förfter von Chrzanowski - Lugau, der Hilfsjäger Busse - Lugau 
und der Hilfsjäger Schwerin -Stewken zeigen auf Wunſch die Hölzer vor. 

Die Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der 
Weichſel durchſchnittlich 2 Kilometer von der Thorn⸗Argenauer Chauſſee ent⸗ 
fernt und find zum Theil von einer Lehm⸗Kies⸗Chauſſee durchſchnitten. 

Schirpitz, den 28. Juni 1894. (26-2) 


Der Oberförſter. 


8 Knopf Mousquetaires coleurt n. ſchwarz Oz M. 19,—, 
4 knopf coul. u. ſchwarz e 
Sortirte Muſter Dutzende gegen Nachnahme. BEE 
Kammer, Breslau, Weidendamm 1 


Vom 26. Juni bis 
3. Auguſt it mein Operations- 
zimmer geſchloſſen. (2596) 


Dr. Clara Kühnast. 
BEE ee 
Die Banetzki'ſchen 


Grundſtücke 


in Mocker ſind günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Bäckerſtraße 31. 


Freiwiluge Ar ff d ! 
Forderung 
Berſteigerung. Alle die dem am 7. d. Mts. in 
Montag, den 2. Juli cr., JMocker verſtorbenen Bauunternehmer 
werde ich den Nachlaß des verſtorbenen[ Carl Roesler etwas ſchulden, fordere 
Bauunternehmers Roesler wie folgt lich hiermit auf, innerhalb 14 Tagen 
verfteigern: an mich, dem gerichtlich beſtellten Bor- 
Vormittags 9, Uhr mund, Zahlung zu leiſten. (2637) 
auf dem Baugeſchaft von Majewski| Gr. Mocker, den 28. Juni 1894. 
jun. Brombergervorſtadt August Panseg rau, 
verſchiedene dort lagernde Gerüſt⸗ Vormund der Roesler'ſchen Minorennen, 
zeuge, Bauntenfilien, Karren u. a. m. Waldauerſtraße Nr. 5. 


e EEE EERENT. Nachmittags 2 Uhr f zu 2 

Oeffentliche Verdingung ber, Polizeil. Bekanntmachung. Fin Moder Lindenſtraße im Roesler’- IEN:B: wur” 6 Zimmer, un 
Lieferung von 43 900 Stück kiefernen 5 19 — der Ausführung 15 ur. ſchen Haufe 7 5 2. Stage, weh E. Stephan. 
Bahnſchwellen. Termin zur Einreihunfteitungs- und Kanaliſationsarbeiten wird] verſchiebene Goldſachen, mehrere * 5 1 oder 2 möbl. Zum Bruckenſtr. 16, IV 


und Eröffnung der Angebote am 19 [die Schloſtſtraſte von heute ab auf die 
Juli 1894, Vormittags 11 Uhr im Dauer von 4 Wochen für Reiter und Fuhr⸗ 


F 
Materialien = Bureau der Königlichen . Juni 1894. 2644) 


Eiſenbahn = Direktion hier. Die Lie⸗ ; $ 

ferungs⸗ Bedingungen können im Ma⸗ Die Polizei⸗ Verwaltung. 
terialien = Bureau eingeſehen und von TEE 
demſelben gegen koſtenfreie Einſendung . Bekanntmachung. 

von 50 Pf. in baar poſtfrei bezogen Die am 5. Juli d. 38. hier aus Glogau 


mahagoni Spinde, Sofas, Seſſel, 
Tiſche, Stühle, Teppiche, Küchenge⸗ 
rüthe, Spiegel, Bettgeſtelle und 
Matratzen, Bilder, Uhren, ſowie 
1 Nähmaſchine, Brennmaterial, 1 
Federwagen, Schlitten, 1 Pferdege⸗ 
ſchirr, 1 Drehrolle, Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Betten u. a. m. 


Ein Gärtuerei zu verpachten 
Wohnungen zu vermiethen. 
Fiſchetei Nr. 8. Näh. Aus kunft erth. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Ein ſchönes Balkonzimmer it von 
ſofort zu vermiethen. Gr. Mocker, 
Lindenſtr. 30. Näh. daſ. u. Strobandſtr. 16, Ir. 
Cen 2, 6 Zimmer u. Zubehör, 


in mit Wasser 
verdünnter Kuhmilch 
j bester Ersatz für 
4 Muttermilch od auch 

AM neben Muttermilch & 


intreſſenden 88 Kriegsſchüler ſollen i ten u 2. Etage, miethen. Beſichtigu: 

werden. Zuſchlagefaſt 4 8 Suren 58 3 90 55 W Thorn, den 28. Jun 1894. zu nen . Ange zu bermie , x 5 ig 
Bromberg, den 24. Jun . bracht werden. Wir fordern diejenigen Haus⸗ Sakolowsky, Gerichtsvollzieber. [ien möbliertes Zimmer zu haben. 
Materialien⸗ Bureau. beſitzer pp., welche freiwillig Einquartierung nen neee I an AR 8 E Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
M flüberehmen wollen, auf, dies umgehend in Reutengüter. . ER 2 er ou Te 
Zwangsverſteigerung. Laren ieee Ven e. Gute Sende de A h Die Nummern 
=. 0 e ee Thorn, den 26. Juni 1804. er 125 ſchon a. Rentengüter⸗ Ko. Miekeskren Le 1 un und air der 
oll das im Grun ; onie beſteht, will ich d. andere Hälfte Neue Sendung hochfeiner orner Zeitun ⸗ 
Band 28 — Blatt 788 — auf den Der Wagiſtrat. 1 Nentengütern vergeben. D. Gut „Th ag“ kauft zu 


rück. Die Expedition. 
Kirchliche Nachrichten. 


6. Sonntag n. Trinitatis, d. 1. Juli 1894, 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die Heilanſtalt für Epileptiſche 
zu Karlshof bei Raſtenburg 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9˙/ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags kein Gottesdienſt 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ en Se e 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmnhlefcien pe. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
— Pfarrer Hänel. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Saen Rehm. 


Namen der Zimmermann Franz und 


Catharina geb. Ciesielska - Krzy- Boligeil, Befanntmacjung. 
zunomeki schen Eheleute eingetragene. Thorn, bei einem Hunde, der frei umher⸗ 


zu Mocker belegene Grundſtück am gelaufen „dar Die Wa bebe 
worden iſt, jo wird in Gemäßheit des 8 38 

5. Septbr. 1894, des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1680 — 
0 { in Verbindung mit $ 20 der 8 
Vormittags 10 Uhr Inſtruktion vom 24. Februar 1881 — die 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Feſtlegung (Antettung oder Einſperrung 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. aller im Stadtbezirk Thorn vorhan⸗ 
Das Grundſtück iſt mit 0,14 Thlr. N einen Zeitraum von 3 
Reinertrag und einer Fläche von] Der Feſtle ir A ’ 
8 5 gung wird das Führen der mit 

18 Ar, 20 Om zur Grundſteuer, mit feinem heben Maulkorbe verſehenen 
102 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch 
ſteuer veranlagt. dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 25 Wer 8 Stadtbezirk nicht ausge⸗ 
1 . rt werden. 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 


liegt nur / Meile von Bromberg 
dicht a. d. Chauſſee n. Fordon. D. Par⸗ 
zellen find v. 20 bis 100 Mrg., auch eingetroffen. 
größer, mit oder ohne Gebäude. Wieſe 


3, jeder 28204 Far je n. 3 Witze Sage 
Roggen, Stroh, Kartoffeln. Anzahl. pr. 

Mrg. nur 10 Mk. D. 0 Se üchlige Buchhalterin 
ih pr. T. als unkündbare 4% ſucht per ſofort oder ſpäter Stellung. 
Rente von ſelbſt ab, ſodaß d. Befig Anfr. erb. u. A M. 2601 a. d. Exp. 
thum mad Zeit ſchuldenfrei wird] Suche von ſofort ein jauberes 
Günſt. Geleg., m. wenig Geld eigene e Auſwartemädchen 
Beſitzung zu erwerben. Termin z. Be uche über 20 Jahre. Meldungen zwi 
ſichtigung u. Punktationsabſchlüſſe am] ſchen 9 und 12 Uhr Vormittags. 

30. Juni, 1. u. 2. Juli, am 7., 8. u Altſtädt. Markt 15, 2 Tr. 


9. Juli in Hohenholm bei Bromberg. 1. Oktober zu vermiet). 
\ Holm, Gutsbeſitzer. Wohnung 3 Zimmer nr Zubehör. 


Matjes-Heringe 


Angebote unter G. K. a. d. Exp Ein möbl Zimmer Breueſtr. 32 II n. vorn 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, [Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen wer⸗ 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können] den, werden vom Hundefänger eingefangen 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V de u Hann u 155 


eingeſehen werden. (2641) tödtet. Lee Eee g Evang. Gemeinde In 
Thorn, den 23. Juni 1894. dr geönien Frede we . 8 9 8 chl es G obi r shalb u R ei i 2 Vorm. a . gen gs 
8 Slo iſt ei izeiliche B ini I err Prediger Pfefferkorn. 
Königliches Amtsgericht. Peer welche en Polſze 1 ’ 9 10 n einen Nachher Beichte und A| * 


verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark am. 

Spec. Muſterbuch von e Leinen⸗Artikeln, wie Bettzi gen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. . franko. em 
& J. Gruber. Ober⸗Glogau in Schleſien. & 


ertheilt wird; das Fanggeld betrügt für Evang. luth. Kirche in Mocker 


Vorm. 9 Ahr: Herr Paſtor Gädke. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 49 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottesdienſt, 
Kollekte zum Beſten der Anſtalt für Epilep⸗ 
tiſche in Karlshof. a 
Herr Pfarrer Endemann. 


N 8 i A fangenen Hunde erfolgt auf dem Lüdtke’j 
en 4 ſugt Sngung 6e. er = G Bee 
140 Mt. monatlich. Angebote Z.] Wert, den 20. Suni 1804. 
an die Expedition dieſer Zeitung. Die Polizei⸗Verwallung. 

Er . Druck und Verlag der Rathabuchdruckerei Ernst Lambeck in T 


